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Aus meinen Wanderjahren. 
Ein Skizze aus dem Schauſpielerleben. 
Von An na 5 bn = Siegel: 
Machdruck verboten,.) 


In Glatz wohnte ich zuerſt in einem Gaſthoſe 
nahe am böhmiſchen Thore. Auf demſelben 
Korridor wohnte in einem finſteren Stübchen hinten 
hinaus ein von unſerem Theaterdirektor, Herrn 
Butenop, erſt ſeit ochen engagirter junger 
Schauspieler, Meinhardt mit Namen, der bald 
darauf zu elner höchſt aufregenden Schauerſcene 
Veranlaſſung geben ſollte. Unſer Vorſaal wurde 
zum Rinaldini⸗Theater. Doch davon ſpäter. Er 
jplelte das große Fach der kleinen und kleinſten 
Rollen, namentlich ſolche komiſchen Bedientenrollen, 
die wenig zu reden haben, aber viel Grimaſſen 
machen dürfen. a 

Zu unſerem Gaſthofe gehörte auch ein durch 
einen hölzernen Gang mit dem Vorderhaus ver⸗ 
bundenes Hintergebäude, in welchem noch außerdem 
zwei Kollegen wohnten, darunter ein ehemaliger 
Friſeur aus Görlitz, ebenfalls eine neue Acquiſition 
Butenops. a 

Bedauerlich, war, daß uns die Glatzer nicht 
beſonders freundlich empfingen. 

Anſtatt uns durch ein allabendlich gefülltes 
Haus in den Stand zu ſetzen, unſeren Ver⸗ 
pflichtungen rechtſchaffen nachzukommen, blieben ſie 
ihrem, im Rathhaus befindlichen hübſchen Theater 
fern, maßen uns, wo ſie uns begegneten, mit miß⸗ 
trauiſchen und geringſchätzigen Bli 
ließen es den Herrn Offtzieren der Feſtung, welche 
die Abwechslung im einförmigen Garnſſonleben 
freudig begrüßten, wenigſtens“ das „Parquet“ 
zu füllen. w 
Aber das ausverkaufte niedliche Parguet und 
einige Logen des erſten Ranges, ſo ſtattlich ſie 
auch allabendlich im Uniformenxeichthum ſchimmerten, 
vermochten nicht, das Aeußerſte don uus | fern zu 
halten: nämlich die Gagezahlung in Raten von 10 


und 5 S 91 N ei 9 
in der Stadt unbezahlt, die Glatzer 


in ihrer ungünſtigen Meinung über die Schau⸗ 
ſpieler nur beſtärkt und ließen uns endlich ihre 
Mißachtung mit einer mir bisher undenkbar 
geweſenen Härte empfinden. 

Ich hatte mir eines Tages wieder einmal eine 
Abſchlagszahlung von 15 n auf meine 
hal Gage beim Herrn“ 
in dem, bei den 


we 


tenloos auf 
an meine 
5 Mittags: 
jenſeits des, 


gefällige Meinhardt 
der Bühne auch — 

Thür klopfte und fragte, ob 
5 nallenhah 


eſſen vom 

htwagenplaßes m ein ha! r wolle fi). 
= Hering holen. 3 5 Loth 
Kaffee und einen ſogenan ltuchen für 


ſechs Pfennige, wenn er Beldes vom Hering 


getrennt tragen wolle, deſſen Geruch für mich ſtets ] wiedererrung enen Kräfte und findet, daß er noch bezah 
HN U n q „Ja, ich habe Deinen Brief gefunden. Ich 
Auferſtehung. 


Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutch von Withelm Dau 
5 (Nachdruck verbolen,) 
85. Fortſetzung. 17. 

Als Nechludoff dag Billet ſeiner Schweſteß auf 


einem Tiſche fand, fi or 
Sr war allein in begab er ſich ſofort zu Ihr.“ 


nenden Zimmer; ir Mann Aim ce 
See. auen duenne dag en der da 
A e ſcaunzes Seidenkled mit einem 
Ahe ken en dete fürn hochgekämmten Haare 
waren nach der neueſten Mode friſi ert. 
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ſie that alles Mögliche, um ſich zu verjüngen unde 


ſo ihrem Manne zu gefallen. ir 

Ye fie ihren Bruder erblickte, lief fie) ihm mit 
ſchnellem Schritte, det ihren Seidenrock rauschen 
ließ, entgegen. ; 
ſich und ſahen ſich daun lüchelnd in die 2 
Dieſer geheimnißvolle Austauſch der Blicke ließ die 
volle Wahrheit ihres ſeeliſchen Zuſtandes erkennen, 
as Non im nüchſten Augenblick folgte ihm ein 
dus je von Worten, der ſchon nicht mehr ganz 


der Wa Ha dach | 
i 9 Site jeine „Schwejlen, ſeit dem Tode 
— 1 5 | i te: 

“ „Du biſt a wiedergeſehen und ſagte 


7 
en. 


geword 
„Ignaz Nikophoro ſch ft 
„Er ruht ſich ein bißchen aus. Er hat diese 
Nacht nicht geſchlafen Du weißt doch, daß 
ich bei Dir war? a 1 5 


„ und übers | 


daß er ein lelchtſtunſger, wenn auch gutmüthiger 
Berlins fein, der Sohn, minder achtbar, war feinen 


auf der Künſtlerlaufbahn verhleß. Sein Genlus 
ſchaften, welche U 


lam meinem Kollegen. 
Athletengeſellſchaft Vorſtellungen. 
ſeine Geſtalt, fie iſt für ſeine zweiundzwanzig Jahre 


„] Nechludoff antwortete nichts. 
„A Du denn wirklich die Hoffnung hegen, 


Bruder und Schweſter umarmten 


ſondern muß 
chließlic 


eee, 


niſſen kehrte ich nämlich oft zu der früher wieder⸗ 
holt geübten Gewohnheit zurück, Kaffee zu trinken, 
anſtatt Mittagbrod zu eſſen. 

Meinhardt brachte das Gewünſchte und knüpfte 
eine Unterhaltung an, die ſich nicht auf die Briefe 
Eduard Devrients über die Rachel bezog, deren 
Lektüre mich gerade beſchäftigte, ſondern auf den 
kleinen Wurſthändler, der allabendlich hinter den 
Couliſſen erſchien und die hungrigen Schauſpieler 
mit Abendbrod verſorgte. Meinhardt theilte mir 
bekümmert mit, daß derſelbe ihm geſtern Abend 
die erſehnte Ausſicht auf eine Wurſt⸗Anleihe ein 
für allemal abgeſchnitten habe. 1 

Die Sache war ernſthafter, als fie ausſah! 

Schrecklich!“ Er, die wandelnde table d’höte 
des Thespiskarrens von Glatz, er, die Dattel, die 
Daſe in unſeres Couliſſenlebens Wüſte, er, die 
alma mater hungernder Künſtler! Er, wegbleiben ? 
Nein, da mußte Rath geſchafft werden, er 
mußte Geld ſehen und greifen, das er dann jo ge— 
ſättigt, lächelnd in ſeine am Ledergürtel hängende 
Blechbüchſe gleiten ließ. 

Meinhardt hatte mich längſt verlaſſen, da ich 
ihn nicht verſtehen wollte, d. h. keln Wurſtgeld 
für den nächſten Abend borgen mochte. Er war 
vermuthlich wieder in ſein winziges — ſoll ich 
jagen: Zimmer? — geſchlüpft. Ich möchte es eher 
Wandſchrank, Alkoven, oder eine dunkle Diogenes⸗ 
tonne nennen. Das Zimmer hatte nämlich keln 
Fenſter, und deshalb hielt ſich Meinhardt den Tag 
über meiſt bei Kollegen auf, welche Zimmer mit 
Feuſtern hatten. — ; 
Er hatte mit einſt ſeine Lebensgeſchichte erzählt, 
woraus, vielleicht wieder ſeinen Willen, hervorging, 


Menſch, in jedem Falle aber ein Thunichtgut war. 
Sein Vater ſollte ein achtbarer Zimmermeiſter 


Lehrherrn irgend welcher Zunft entlaufen und dem 
dunklen Drange gefolgt, welcher ihm Lorbeeren 


ührte ihn zuerſt zu reiſenden Schauſplielergeſell⸗ 
10 0 0 e a Siebes e 
machten, und woſelbſt des Berliners häufige Ver⸗ 
wechſelungen von „mir“ und „mch“ für weiter 
nichts als eine der zahlreichen Inkonſequenzen der 
deutſchen Sprache gehalten werden mochten. Eine 
jener Truppen faßte den Entſchluß nach Bulareſt 
zu gehen, der Berliner ging mit. Er hoffte dort 
das Glück zu finden, bekam aber ſtakt deſſen das 
gelbe Fieber. Nachdem er es glücklich überwunden 
hatte, ſann er nach, wie er wohl wieder nach 

rich land; gelar 7 lich nur mit 
Nan Nel asc de 2 A fehlte ihm. 
Womit nun das Leben friſten? Wee, auf welche 
Art Reiſegeld verdienen? Ein großer Gedanke 
0 In Bukareſt gab eine 
Er betrachtet 


gar zu klein, wenn auch gedrungen; er inſptzirt 
ſein Kinn, dort ſproßt lein Hälmchen (ein ſchon oft 
beklagter, jetzt beglückender Mangel); er prüft ſeine 


mußte unſer Haus verlaſſen. Es war zu groß, 


ich fühlte mich dort zu einſam und langweilte mich.“ 


Alle Möbel, Alles, was ſich im Haufe befindet, iſt 
für mich jetzt unnütz! uimm es Alles für Dich und 
mach' damkt, was du willſt!?/ 5 
„Ja, Agrippina Petrowna hat mir ſchon davon 
erzählt, Ich dante Dir herzlich, aber 
In dieſem Augenblick brachte der Oberkellner 
auf einem ſilbernen Tablett das Theeſervice. Nech⸗ 


I found ſeine Schweſter ſchwiegen, bis er fort 
(RL 


r. daun fuh alia fort, indem ſie plötzlich 
die Augen auf den Bruder richtete: 449 
„Nun, Dimitri, ich weiß Alles!“ 


dieſes Geſchöpf, nach dem Leben, das ſie geführt, 
zum Guten zurückbringen zu können?“ fragte ihn 
ſeine Schweſter. EI . . 
Nechludoff ſagte noch immer nichts, ſondern 
achte, wie ex ihr ſein Verhalten erklären konnte, 
hne ſie zu erzürnen. Er fühlte ſich freudiger als 
I biber als Wend er den 
ch, mit allen Menſchen im Frieden zu leben. 
Ich habe ſie nicht zum Guten zurückzuführen, 
ſelbſt dahin zurückkehren,“ ſagte er 


MIT 34% 


katalia Iwanowna tief einen Seufzer aus. 


„Gewiß, aber ich glaube, das iſt das Beſſe;, 
ganz abgeſehen davon, daß es mir eine Welt er⸗ 
ſchließt, in der ich mich nützlich machen kann“ 
„Ich bin überzeugt, dieſe Heirath wird. Dein 
Unglück ausmachen,“ ſagte Natulmn. 2 


ein Vomitiv war. In ſo bedrängten Kaſſenverhält⸗] immer mit Leichtigkeit große Laſten heben kann; er 
| horcht auf ſeine Stimme, fie klingt hoch und weich; 
ſein zarter 
Teint geben den Ausſchlag: er bietet ſich dem 
Direktor der modernen, unblutigen Gladiatoren als 
zwölfjähriges Wunderkind, expreß aus Berlin ver⸗ 


ſein langes, blondes Lockenhaar und 


ſchrieben, und der Direktor willigt ein. 


Die Vorſtellungen beginnen, und die Wallachen 
zeigen ſich entzückt über die kräftigen menſchlichen 


Pflanzen, die in Berlin gedeihen. 
Fütterung und die Gage. 


Gladiatorenbande erfahren will. 


lebt ein Nomadenleben wie 


noch immer 


nicht geknickten 


Hoffnungen 


ein größeres Talent zum guten Eſſen als zum 


Stoß erhalten ſollte. 

Die Glatzer waren den Schauſpielern von 
Tag zu Tag feindſeliger geworden; unſer ſchreck⸗ 
lichſter Gegner aber war der Hausknecht des 
Hotels. Auf ſeine vom Roſte des gemeiuſten 
Materialismus zerfreſſene Seele wirkte auch nicht 
einmal ein Freibillet für unſere beſte Vorſtellung, 
denn er war — das dit notoriſch — Gehilfe 
eines Scharfrichters geweſen. Allerdings mochte 
ſich wohl der eine oder der andere meiner Herren 
Kollegen, nachdem ſie die frühere Berufsthätigkeit 
des Hausknechts ausgewittert hatten, einen Witz 
über das abgethaue Henkerthum desjenigen erlaubt 
haben, der jetzt ihre Stiefel putzte. 


an welchem Meinhardt, der Athlet, mir Kaffee und 
Kuchen holte und über des Wurfthändfers Herz⸗ 
loſigkeit jammerte. Ich hatte die Lektüre der 


und wieder Engels Mimik zur Hand genommen, 
die ich ſo glücklich geweſen war, in einer Schweid⸗ 
nitzer Bücherauktion durch meines Kollegen Netz⸗ 
burgs Vermitlelung, (welchen Künſtler man in 
allen erdenklichen Auktionen finden konnte) zu 
einem fabelhaft billigen Preis zu erringen, als auf 
dem Vorſaale plötzlich ein fürchterlicher Lärm ent⸗ 
ſtand. Ich hörte die Stimme des Berliner 
Wunderkindes, welches ſich jetzt nicht in Bukareſter 
Fiſteltönen, ſondern in „jroben Berlineriſch“ erging. 
Er rief: N 
„Ick werde wohl das Recht haben, einen 


der mir ſagt, ick ſolle ſeinem Meiſter man nicht 
einen Stiefel auf einmal, ſonder alle beide ſogleich 
len. Ick will ſie ja janz jerne bezahlen, 

„Ich habe mich nicht mehr um mein Glück zu 
kümmern! a ‚ 

»Ja, ich verſtehe! Aber ſie kann eine ſolche 
Heltath, wenn fie Herz hat, nicht glücklich machen; 
fie lann ſie nicht wünſchen! “ 88 a 

„Sie wünſcht ſie auch nicht!“ 

»Aber ſchließlich . .. das Leben ...“ 

Nun?“ Rane u. 
„Das Leben verlangt etwas Anderes!“ 
„Das Leben verlangt nichts, außer, daß wir 
unſere Pflicht thun!“ verſetzte Nechludoff und be⸗ 
trachtete das ſchöne Geſicht ſeiner Schweſter, in 
dem die Jahre ſchon Runzeln um Mund und 


€ 


Augen zogen.“ 


„Ich verſtehe Dich nicht,“ ſagte jie. i 
„Die Aermſte] Wie fie ſich verändert hat,“ 
dachte Nechludoff, und tauſend Jugenderinnerungen 
kamen ihm in den Sinn, während ein heißer 
Strom von Zärtlichkeit ſein Herz überfluthete. 

In dieſem Augenblick ſah er aus dem Neben⸗ 
zimmer feinen Schwager Ignaz Nikophorowitſch 
treten, der wie ſtets den Kopf hoch und dle Bruſt 
herausgeſtreckt trug. Der dicke Mann lächelte 
wohlgefällig, und Nechludoff ſah gleichzeitig die 
Gläſer ſeines Lorgnons, ſeinen kahlen Schädel und 
ſeinen ſchwarzen Bart leuchten, 


„Wie freue ich 
mich, Sie zu ſehen!“ rief er in a ae ne, 
5 


Zuerſt hatte er ſeinen Schwager zu duzen v 
54 bel dem geringen Erfolg ſeines Verſuches 
hatte er ſich genöthigt geſehen, zum „Sie“ zurück⸗ 
zulehren. i 
Die beiden Männer ſchüttelten ſich die Hand, 
und Ignaz Nikophorowitſch ließ ſich ſanft in einen 
Seſſel fallen. LW 
„Ich unterbreche Ihre Unterhaltung nicht?“ 


Aber das Glück macht ihn übermüthig, er verrüth 
ſich bei einem Feſte, wo Bachus' Gaben ihn redſelig 
machen, der Nimbus verſchwindet, mit ihm die gute 
Der Direktor wüthet 
über den Verluſt des guten Zugmittels, und der 
Berliner muß elligſt verſchwinden, wenn er nicht 
das Schickſal des Marſyas vom Direktor und ſeiner 
Er entflieht nach 
Ungarn; er bettelt ſich von Hürde zu Hürde fort, 
die erſten Eltern, 
fürchtet oft, von den rohen Schäferhunden der 
Pußta zerriſſen zu werden und kommt endlich mit 
auf 
künftige Künſtlergröße in Deutſchland wieder an. 
Schon hatte er bei mehreren Geſellſchaften Oeſter⸗ 
reichs und Schleſiens von Neuem bewieſen, daß er 


Komödieſpielen beſaß, als auch ſein bisher noch 
unbeſtrittenes Athletentum in Glatz einen heftigen 


Es war an demſelben ſonnigen Frühlingstag, 


Briefe Eduard Devrients über die Rachel beendigt. 


unter ihren Tritten, fie 


dummen, naſeweiſen Schuſterjungen zu ohrſeiſen, 


aber in Raten. Der Schuſterjunge hat mir einen 


Schauſpielerlump jeſchimpft und das koſtet Ohr⸗ 


feiſen, jo gut wie ſeines Meiſters Stiefel Jeld 
koſten. Jeder, der mir ſchimpft, erhält Ohrſeijen; 
wozu wär' ich denn Athlet jeweſen.“ 

Da entſtand ein unheimliches Gepolter von die 
Holztreppe herandonnernden Tritten. Viele Stiefel 
rührten ſich um einen Stiefelverfertiger zu rächen. 
Ich öffnete die Thür. 
ſehen, was mußte ich hören! Ich ſah erhobene 
Fäuſte, wilde Blicke, ich hörte den Stand be⸗ 
ſchimpfen, dem auch ich angehörte. Eine Schreckens⸗ 
ſcene entwickelte ſich vor meinen Augen. Mehrere 
ſtarke Arme erfaßten den blonden Wunderthäter. 
Noch ſchleuderte er ſie zurück. u! Da war 
auch der ehemalige Aſſiſtent des Scharfrichters mit 
der blauen Schürze. EEE 

Er nahm in den roheſten Ausdrücken Partei 
für den geohrfeigten Schuſterjungen und ſchnellte 
gleich einem Gummiball auf den armen Mimen 
los, um eine jener, auf den franzöſiſchen Hoch⸗ 
ſchulen üblichen, grauſamen Brimaden zu vollziehen, 
ohne ſie zu kennen. — 

Auf der Treppe ſtand ein ganzes Auditorium 
von Fuhrleuten, Poſtillonen, Kellnern, Knechten, 
Mägden und Schuſterjungen, darunter der kleine 


Wehe mir, was mußte ich 


P 


Geohrſeigte und — den Rieſen zur Rache au 


feuernd, eine moderne Eris Schleſiens — verhüllt 
Euch, o Genien weiblicher Milde und Verſöhnlich⸗ 
keit — die Wirthin des Hotels. Ich wiederhole 
nicht, von welchen Beſchimpfungen ihr zahnloſer 
Mund überfloß. Sie hetzte ihre Knechte (kein 
frommer Fridolin!) am hitzigſten auf den Berliner 
los. Er hütte erliegen müſſen trotz der Bukareſter 
Wunder von Einſt, trotz des Sieges über die 
wüthenden Schäferhunde der Pußta, trotz der 
Kraft, mit der er das gelbe Fieber überwunden. 
Der Folterknecht des 1 7 Gaſthofes quetſchte 
den Unſeligen mit aller Wucht ſelnes gigantiſchen 
Körpers an die Wand, ich ſchrie wiederholt laut 
um Hilfe, das Auditorium jubelte und ſchimpfte — 
aber ſiehe da, wie kein echtes Ritterſpiel des 
rührenden Schluſſes entbehrt, wie darin die 
leidende Unſchuld ſiegreich aus dem Kampfe hervor⸗ 
geht, ſo erſchienen auch dem armen Gedrückten, 
der ſpäter nie wieder von ſeinem Athletenthum im 
fernen Oſten ſprach, die rettenden Engel zu r 
anberaumten Stunde. 


Aus dem Hintergebäude hervor ſtürzten ſie, 

d. h. die Kollegen. Der hölzerne Gang bebte 
trugen ihre roſtigen Ritter» 

e in der Hand (jeder Schauſpfeler mußte 
bet unſerer Geſellſchaft die Waffen ſelbſt 
ſtellen), und ſchon bei ihrem Nahen, dem Schwerter⸗ 
geklirr, und dem Donnergebraus ihrer Rede, 
ſchwand der mörderiſche Druck, unter welchem das 
Berliner Wunderkind ächzte. Die Geſellſchaft auf 
der Treppe zerſtlebte; die zahnloſe Furie 
murmelte einige Flüche welche nur das Klappern 
ihrer Pantoffeln verſchlang, und der Berliner war 
frei. Wir traten, wie die Männer auf dem Rütli, 
zuſammen und ſchwuren Rache! In meinem 
langen, ſchmalen Zimmer verbanden wir uns gegen⸗ 


„Durchaus nicht; ich verhehle Nlemanden, 
was ich ſage oder thue!“ a 

Als Nechludoff dieſes gewöhnliche Geſicht, dieſe 
behaarten Hände wiedergeſehen und dieſen katzen⸗ 
freundlichen und protektorhaften Tonfall gehört 
war ſein Gefühl allgemeiner Freundlichkeit mit 
einem Schlage geſchwunden. 

„Ja, wir ſprechen von ſeinem Projekt,“ ſagte 
Natalie. „Willſt Du Thee?“ 

„Gewiß! Mit Vergnügen! Um welches Projekt 
handelt es ſich?“ 

„Von meinem Projekt, in Begleitung eines zur 
Zwangsarbeit verurtheilten Weibes, dem gegenüber 
ich mich ſchuldig fühle, nach Sibirlen zu gehen,“ 
erklärte Ne 0 65 

„Ich habe ſogar gehört noch, daß Sie nicht zu⸗ 
frieden ſind, ſie zu begleiten, ſondern ſich noch viel 
mehr für ſie zu thun entſchloſſen haben.“ 

„Ganz recht! Sie zu helrathen, wenn ſie 

“ 1 “ 


nur ei t! 1 1 5 
„Wirklich Nun, ich wäre Ihnen ſehr ver⸗ 
pflichtet, wenn Sie mir die Gründe Ihres Ver⸗ 
haltens ein wenig erklären wollten. Ich muß 
Ihnen geſtehen, ich verſtehe Sie nicht.“ k 
„Die Gründe find, daß dieſes Weib . . ihr 


erſter Schritt auf dem Wege des Laſters . 
Nechludoff fand nicht den richtigen Ausdruck 
und wurde dadurch nur noch mehr gereizt. 
„Der Grund meines Verhaltens,“ ſagte er 
endlich, „iſt der, daß ich der Schuldige bin 
während NT worden Hy 10 T 7 
„O, wenn man ſie 'derurthetlt hat, iſt ji 
gewiß auch nicht e bes 8 
Gorſezung jeigt) 
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ſeitig zu Schutz und Trutz und beſchloſſen: Wir 
ziehen aus! 

Klage führen? Lächerlich! Dazu hatten wir 
kein Feld, denn wenn man klagen wollte, ſo mußte 
man in der Lage ſein, den Verluſt einiger oder 
auch vieler Thaler nicht zu beklagen. Das war 
nicht unſer Fall, dagegen wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen: 

Wir ziehen aus! 

Habſüchtig waren die Wirthsleute, ſehr hab⸗ 
ſüchtig, der Schlag mußte fie alſo empfindlich 


treffen, denn bis jetzt hatten wenigſtens die jenfeits || 


des Ganges Wohnenden und ich pünktlich bezahlt. 
Aber der an die Wand gedrückte Kollege beſaß 
nichts, daher rührte ſchon der ominöſe Stiefelhandel. 
Mit edler Aufopferung verkaufte der Friſeur die 
letzte, mit eigenen kunſtfertigen Händen geſchaffene 
Perrücke, ich verſetzte eine goldene Kette von der 
ſeligen Großmutter und ein goldenes Schauſtück, 
um ohne die Fünfſilbergroſchenſtücke des Direktors 
den Auszug aus dem Gaſthofe ſogleich bewerkſtelligen 
zu können. Die Kollegen verſchafften mir ein 
Zimmer in einem Privathauſe, ſie ſelbſt brachten 
ſich vorläufig bei anderen Schauſpielern unter, und 
jo kam die Stunde heran, wo wir triumphirend 
in die Wirthsſtube eintraten und einmündig und 
einmüthig verkündeten: „Wir ziehen aus!“ 

Die verblüffte Wirthin öffnete den Mund zu 
dem Worte: „Bezahlung!“ Da flog auch ſchon 
mit „tiefverächtlicher Geberde das Geld auf den 


milder geſtimmt, ſprach von: „Wlederkommen“, 
wenigſtens „zum Mittageſſen kommen,“ warf dabei 
einen giftigen Blick auf den hinter dem Ofen 
hockenden Hausknecht, bat endlich dringend, nicht 
böſe zu ſein, und wollte uns um des Vortheils 
willen auf alle Art begütigen. Aber der Friſeur⸗ 
Sprecher entgegnete anzüglich, indem er nach der 
Gegend deutete, wo der rohe Feind ſaß: „Ihre 
Mahlzeiten würden doch nur Henkersmahlzeiten für 
uns ſein,“ und mit dieſen Worten verließen vier 
gekrünkte Schauſpieler den Gaſthof am böhmiſchen 
Thore, um nie dahin zurückzukehren. 


—— — 


Vermiſchtes. 


Das Abenteuer des Herrn Pro⸗ 
feſſors. Ein unangenehmes Abenteuer iſt 
einem auf der Durchreiſe in Heidelberg befindlichen 
Profeſſor aus Danzig dieſer Tage widerfahren. 
Er hatte ſich in liebenswürdiger Weiſe einer gleich⸗ 
falls in Heidelsberg weilenden fremden Dame als 
Begleiter durch das Schloß und die Schloßpark 
anlagen angeboten, was auch mit Dank angenommen 
worden war. Nach gemeinſamer Beſichtigung der 
Sehenswürdigkeiten trennten ſich beide; wie groß 
aber war die Beſtürzung der Dame, als ſie in 
ihrem Hotel angekommen, bemerkte, daß ihr ein 
werthvolles Schmuckſtück abhanden gekommen war. 
Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich natürlich 
ſofort auf ihren bisherigen Begleiter, den angeblichen 
Profeſſor, und kurz entſchloſſen eilte die Dame 


Tiſch hin. Ste wurde immer verdutzter, aber auch 


Pferdevormuſterung. 


Auf Grund der Pferdeaushebungs vorſchriſt vom 3. Februar 100 — abgedruckt im 


Amtsblatt Nr. 21, Seite 177 — findet die 


und Culmer⸗Vorſtadt ſowie Colonte Weißhof), am 1. 
Bromberger⸗Vorſtadt und Neu⸗Weißhof.) 


Die Muſterung findet an beiden Tagen etwa um 6 Uhr Nachmittags 
wenn nicht ein anderes beſtimmt wird, auf dem Exerzierplatze vor dem Leibitſcher Thore. 
rzeuge find gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf den Pferde ⸗ 


Die Fah 
vormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. 


Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen find, werden den Fuhrwerks⸗ 
beſitzern dirett bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, find ſämmtliche Fahrzeuge 


zu wen welche onnäherndb den Anforderungen entſpr 
Pferde e zu Ka mit Ausnahme 
a) der Fohlen warmblittiger Schläge unter 4 Jahr 


en, 
b) der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig⸗gemiſchter Schläge unter 3 Jahren, 


e) der Hengit 
d); der 


innerhalb der nüchſten 4 Wochen zu erwarten i 


ft.) 
e) der Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch“ oder den Hierzu 
ehörigen offiziellen, vom Unionklub geführten, Liſten eingetragen und von einem 
laut Deckſchein belegt ſind, auf a, N 
emonteprovinzen 
und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für edles Halbblut 
Deckſchein über ſechs Monate tragend find oder noch nicht länger als vor acht Wochen 


ig 
) derjenigen Wutterfiuten in den 


abgefohlt hatten, auf Antrag des Beſitzers, 
5 der Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind, 


) der Ehe, welche bei einer früheren Muſterung als 


worden [3 
i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaaß. 
Der Herr Regierung präfident iſt befugt, unter 
von der Vorführung eintreten zu laſſen. 
Bei beſonderer 


ehaltenen Pferde 


2. Beamte im Reichs. oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie 
Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Berufs nothwendigen 


Pferde, , 
3. — Poſthalter, hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zu Beförderung 


er Poſten kontraktlch gehalten werden muß 

Pferdebeſitzer, 
odes vollzählig vorf 
Pe auf ihre Koften 


en wird. 
ür je drei Pferde iſt mindeſtens 
ie Pferde find ¼ Stunde vor 


u bringen. 
l en, den 7. Juli 1900. 


ne zwangsweiſe Herbel 


Der Magiſtrat. 
Bekauntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die Li:fe- 
rung von insgeſammt ungefähr ; 
2600 Centner Steinfohlen 
an nachbenannte ſtädtiſche Anfialen: Kranten- 
haus, Siechenhaus, Waiſenanſtalten u. Schule 

in der Gerechteſtroße ſordern wir auf. 
Einzure chen bis 4. Auguſt er., Mittags 

in unſerm Bureau II, wo auch die Bedin⸗ 

gungen einzuſehen und 
Thorn, den 


Schuldienerſtellt zu besetzen. 


Für die neu erbaute Knaben ⸗Mittelſchule 
iſt vom 1. Oktober d. Js. ab die Stelle eines 
ieners zu bejegen, welcher neben dem 
eigentlichen Schuldienerdienſt und insbefon⸗ 
dere der Reinigung von 35 Zimmern, 1 Saales, 
der vorhandenen Treppen und Korridore, des 
Hofes und der Aborte, auch die Bedienung 
der Central⸗H izungs⸗Anlage zu beſorgen hat 
und wegen der leßteren Dienſtleiſtung die 
erforderlichen, techniſchen Kenntniſſe beſitzen 
mu “ 
Die Annahme erfolgt auf Privatdienft-Ver- 
trag ohne Benfionsberehtigung. Das Ein⸗ 
kommen der Stelle beſteht in Gehalt pro Jahr 
900 Mark bei freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung; die Wohnung beſteht aus einer 
ein fenſtrigen und zwei zweifenftrigen Stuben, 
ſowie einer Küche. 

Geeignete Perſonen, insbeſondere auch 
Militäranwärter werden aufgefordert, ihre 
Bewerbungen nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen, 

eis über ihre techniſche 
gteit zur Bedienung der Central ; 

eizungsanlage bis zum 5. Anguſt d J. 

ei uns einzureichen. N 

Thorn den 27. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Krauk fe iſt die Stelle 
eines Krank enwärters zu beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Beibringung 
von Zeugniſſen find bei dem Vorſteher den 
Krankenhauſes, Herrn Rentier Hlrsohberger, 
Mittags 12 Uhr im Krankenhauſe perſönlich 


1 e 
x eignete Militär⸗Anwärter erhalten den 


orzug. 
Thorn, den 10. Juli 1900. 
Der Magiftrat. 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt 


worden. 


daneben 


pfohlen. 


Robert Tilk. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Druck und Verlag der Nathsduchdruckerel t 


legsbrauchbaren Fab o 
der kriegsbrauchbaren rzeuge (fämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, 
Spo zierwa am 30, Juli 1900 für die Stadt Thorn (Neuſtadt, Jakods⸗ 
r ” Auguſt desgl. für Thorn (Altſtadt, 


echen. 
4 der Aushebungs vorſchriſt iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, feine ſämmtlichen 


e 
Sunten, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger als 
abgeſohlt Haben. (Als hochtragend find Stuten zu betrachten, deren 


befouderen Umſtänden Befreiung 


Dringlichteit iſt auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) 
In den unter d bis h aufgeführten Fällen find vom Magiſtrat außgefertigte Beſcheinigungen 
vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziffer d) auch der Deckſchein beigefügt iſt. 
Bon der Verrflihtung zur Vorführung ihrer Pferde find ausgenommen: 
1. die aktiven Offiziere und Sanität&offiziere bezüglich der von ihnen zum Dienſtgebrauch 


welche ihre geitellungspflichtigen 
ft . 
8 men eb 2 4 uicht geſtellten Pferde 


ein Führer zu beſtellen. 
Som * Mufterung zum Geſtellungsplatz 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

In dem Haufe des Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Vere ink Gartenſtraße Nr. 22 (Eingang von 
der Schulſtraße) iſt eine 


der ſtädtiſchen Volksbibliothek errichtet 


Die Ausgabe der Bücher wird dortſelbſt 
erfolgen jeden 5 
jeden Dienftag und Freitag, 
Abends von 5 bis 6 Uh 

Die Abonnementsbedingun gen ſind dieſelben 
wie für acht tbibliothet, deren Benutzung 
eiſteht. 
Der Vierteljahrs⸗Beiirag 
50 Pfennig. 
das nächſte Vierteljahr hin eingerechnet. 
Die Benutzung der Bibliothek wird insbe⸗ 
ſondere Handwerkern und A 


Der Magiſtrat. 


Looſe 


zur Meißener Domban » Lotterie, 
Ziehung vom 
Loos à Mk. 3,30 


uſterung 


ſtatt und zwar, 


14 Tage 
Abfohlen 


des Beſitzerd, 
ſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen 


eingetragen und laut geruht; 


krlegsunbrauchbar bezeichaet 


hierzu ermächtigt. 


erde nicht rechtzeitig 
trafe zu gew 


Graf von Lerchenfeld⸗Köfering, 
kön igl. bayriſcher Geſandter, 
1. ſtellvertr. 


SIEH: 
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FR 


zu vollziehen find, 
1 1900 


1 A 
X 


28. . 
er Magiſtrat. 


N 


weig⸗Auſtalt 


® 


2) 
r. 


beträgt 


Der laufende Monat wird in 


rbeitern em» 


eignet ſich vorzüglich 


20.—26. Oktober. 


zu haben in der 


— 


reichliche Gaben zu ermög 

Im Intereſſe einer 
Central⸗Komitee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz ſind wir gern bereit, auch 
Ueberweiſungen der an vielen Stellen bereits zuſammengetretenen örtlichen Hilfs⸗ 
vereine entgegenzunehmen. 

Als Sammelſtelle für uns einzutreten ſind außer der Reichsbank die Reichs⸗ 
bank⸗Hauptſtellen und die Reichsbankſtellen von dem Herrn Präfidenten des Reichs⸗ 
bank⸗Direktoriums ermächtigt worden. Ferner haben ſich ſchon jetzt zur Uebernahme 
von Sammelſtellen für uns die nachſlehenden Banken bereit erklärt: Berliner Bank, 
S. Bleichröder, Deutſche Bank, Delbrück, Leo & Co., Direktion der Diskonto⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Mendelsſohn & Co., Rob. Warſchauer & Co. 

Außerdem werden in allen großen Städten des Reiches Sammelſtellen dem⸗ 
nächſt bekannt gemacht werden. 


Das Deutſche Hilfskomitee für 


\ENSIENEN 
Mp 


E Aachener Badeofen 


In 5 Minuten ein warmes Bad! „4 Original 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Malzextrakt⸗Bier (Stamm 


Heiſerkeit ze., kann ohne Befürchtung für ſchlimme Fol, 


nach dem Hauptbahnhofe, von wo aus der Ver⸗ 
dächtige die Weiterreiſe nach Konſtanz antreten 
wollte. Hier entdeckte ſie auch den Herrn Profeſſor 
und veranlaßte deſſen Feſtnahme. Er wurde nach 
dem Polizeibureau der Station ſiſtirt, wo man ihn 
einer gründlichen Leibesviſitation unterwarf. Da 
jedoch femdes Gut bei ihm nicht vorgefunden 
wurde, er auch in der Lage war, ſich über ſeine 
Perſon genügend auszuwelſen, wurde er alsbald 
wieder in Freiheit gefetzt. Beſchämt entfernte ſich 
die Dame, die ihren Begleiter in eine ſo peinliche 
Situation gebracht hatte, und obendrein noch die 
Urſache wurde, daß dieſer den Schnellzug verſäumte. 


j—ͤP— — ſ—— ꝗ — — — — . — 
Für die Redaktion verantwortlich: Curt Plato in Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Sonnabend, den 14. Juli 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oekſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Ro agen per er von 1000 Kilogramm per 714 @r. 
0 


tranſito feinkörnig 670—729 Gr. 93—98 M. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 81—97 M. bez., 


Kleie per 50 Alg. Weizen- 3,85—4,10 M. bez. 
Roggen» 4,30 — 4,70 M. bez. 


Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Die Ermordung unſeres Geſandten in Peking, die Niedermetzelung wehrloſer 
Europäer, darunter vieler Deutſchen in China, haben uns einen Kampf aufge⸗ 
drängt, der, von den deutſchen Schiffen draußen mannhaft aufgenommen, ſchon 
jetzt Tauſende unſerer tapferen Seeleute und umfangreiche Streitkräfte des deutſchen 
Heeres nach Oſtaſien ruft. 

Das ganze deutſche Volk begleitet fie mit heißen Segenswünſchen und blickt 
mit Stolz und Bewunderung auf die Wackeren, die im fernen Oſten für die Ehre 
des Vaterlandes ihr Leben einſetzen. 

Damit darf es aber nicht genug ſein. 

Werkthätige Unterſtützung muß den Kämpfenden, ihren Angehörigen und de 
Hinterbliebenen derer, die auf dem Felde der Ehre fallen, zu Theil werden. 

Die geordnete Fürſorge des Reichs bedarf der Ergänzung durch eine um⸗ 
faſſende Liebesthätigkeit des geſammten Volkes. 

Mit den Anterzeichneten an der Spitze hat ſich in Berlin ein Deutſches 
Hilfskomitee für Oſtaſien gebildet, das Hand in Hand mit den deutſchen Vereinen 
vom Rothen Kreuz Mittel für dieſe Zwecke zu ſammeln beabfichtigt. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König, Aller höchſtwelchem die Errichtung des 
Komitees gemeldet worden iſt, hat unſer Vorhaben freudig zu begrüßen, Ihre Ma⸗ 
jeſtät bie Kaiſerin ‚und Königin auf unſere Bitte das Protektorat zu übernehmen 
Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hat den Ehrenvor⸗ 
ſitz unſeres Komitees übernommen. 

An die opferbereite Geſinnung aller Reichsangehörigen wenden wir uns mit 
der vertrauensvollen Bitte, uns die Erfüllung der übernommenen Aufgabe durch 


lichen. f 
einheitlichen Verwendung und im Einverſtändniß mit dem 


Herzog von Ratibor, 
Vorſitzender. 
Dr. P. D. Fiſ 


Vorſitzender. 
Emil Selberg, 
General⸗Sekretär. 


Ge 
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Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


Rgemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billig ſt 


5 Danziger Parkett⸗ und Holz⸗Juduſtrie 


A. Schönicke & Co., Danzig. 
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D. R.-P. Leber 50000 Oeyen im Gebrauch 


D. R.-P. 


Mit neuem 
Muschelreflector. 


Houben’s Gasöfen 


14 ratis. 
Wiebervertänter an Han allen Plänen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


ſtets genoſſen werden. 


rdensbrauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


wok, Thorn. f 


Oſtaſien. 


cher, 
Wirklicher Geheimer Rath, 
2. ſtellvertr. Vorſitzender. 


.r 16 
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bier), 
deß geringen Alke holgehalts wegen für ſchwächliche „ wirkt ſtür 
und keäftigend für nährende Mütter, bei Blutarmuth, Appetitko Re Verdauung, 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 14. Juli 1900. 


Weizen 140—152 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 136—141 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Not iz. 
Gerſte 125—130 Mt. — 
feinſte, über Notiz. 
Hafer 130—138 Mk. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. 
140—150 Mk. 
m 
Carl Stangen 's Reije-Bureau Berlin 
W., Friedrichfraße 72 hat in Folge der großen Nach⸗ 
frage nach ſeinen Geſellſchaſtsreiſen nach Paris nun. 
mehr Vorſorge getroſſen, daß es allen Anſprüchen 
genügen und ziemlich jede beliebige Zahl Relſender 
befördern kann. Die ſümmtlichen von Carl Stangen s 
Reiſe Bureau in Paris bisher zur Zufriedenheit aller 
Theilnehmer 3 Hotels liegen im Mittelpunkte 
— — 1 der — rt —.— Boulevards und 
a te fogenann t reiſen gewählte hoch⸗ 
feine Grand Hotel du Quai 4 en llt vn kn 
egenüber an der Seine. Die Verpflegung iſt in allen 
otels eine vorzügliche und wird von den zurück 
ekehrten Reiſenden ſehr gelobt. Für den Beſuch der 
usſtellung, für alle Beſichtigungen, die nach einem 
auf wirklicher Erfahrung aufgestellten Programm vorge⸗ 
nommen werden und für alle Ausflüge ſtehen den 
Theilnehmern der Reiſen während der ganzen Dauer 
des Auſenthaltes Wagen, bez. Dampfboote auf der Seine 
und dewährte Führer zur Seite. 


Braugerſte nom. b. 135 Mk., 


Kocherbſen 


Statt Pomadle, statt Col, 
Statt schädlicher binetaren 
verwende man täslleh das z 

ausgezeichnete, 2 
grossartig 9 
wirkende, PU 

höchst 4 
solide 


Be u 
x weiss 2 
für dia dute 
in wahrheits- 
getreuen kurzen 
Zuschriften r K — 
ritten aller Kreise: 

Bin mit der Wirkung sehr 
bab = 1 00 


Flasche Mk 4. —, Doppelfiasche Mk 4 B. 
Zu haben in allen feinen Parfümerien“ 
> Di0gsrien, auch in viel Apotheken. 


In Thorn zu haben: „Adler-Apotheke,,, 
A. Pardo n, Annen-Apotheke“, Jwan 
Doblow, Raths Apotheke“, W. Kaw- 
ozynski, Anders & Co., Droghälg., 
nt. Koczwara, Central-Drogerie. 
Elisa . 12. Paul Weber, Drogerie, 


Hugo Clas Drogerie — 
ss gerie 22, 
Adolf Majer, Drogerie, Passage 1 u. 2. 
C. H. Schilling, Friseur, Culmerstrasse. 


Auf die T 
Deſſertweine: 
Gloria rot 
Gloria weiss 
Gloria extra roth 
Perla d'ltalla roth . - 
Perla d'Italia weiss. - 


e 


— — "run 

Perla Sioiliana / Lfl. 200 „ 
re 

Fernen di ere: 280 „ 


4 


8 d e 
weil dieſe Weine in Beruf 


e 


Zu bezi in Thorn durch 
E. ——— n 


original-Füllungen der 
Gesellschaft kosten 10 Pfg. 
per Flasche mehr. 


Man achte auf Firma u. Schutzmarke 


um 
au! 


Carbol⸗ 


SSS 8858 


N? 
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Steckenpferd 


annt vorzüglich gegen alle Hautunreinig- 
3 u. Serlaneſ lade, wie: Miteffer, 
Finnen, Blüthchen, Geſichtspickel, 
Puſteln, rothe Flecke ze. 
à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


ie viel Frauen 


end 
Prais sur 70 Pig. — 470 U. 
E. Osch mann, Magdeburg, 25._ 

Junges Mädchen findet Wohnung 


und gute Penſion Bäckerſtr. 1 II. 


